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Ein  Interview  mit  Berry
Bennis, der für Monchhichi in
Europa aktiv ist
1974 erblickte das erste Monchhichi-Paar, ein Junge und ein
Mädchen mit Latz, in der japanischen Hauptstadt Tokio das
Licht der Welt. Bereits seit drei Generationen begeistert das
Plüschtier Groß und Klein. Erfinder Koichi Sekiguchi wollte
mit  Monchhichi  ein  generationsübergreifendes  Spielzeug
schaffen, das „Schönheit und Liebe in die Kinderzimmer der
ganzen Welt trägt“. So eroberte das niedliche Plüschtier die
Kinderherzen im Sturm.
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So sah das erste Monchhichi-Paar 1974 aus.
Der Name Monchhichi stammt aus dem Französischen „Mon“ und dem
Japanischen  „Chi-Chi“,  was  soviel  wie  „mein  Genuckel“
bedeutet. Noch heute nuckelt das Monchhichi – aber nicht mehr
am Daumen, sondern am Schnuller. Was es damit auf sich hat
und, was die treuen Weggefährten bis heute so beliebt macht,
erklärt  Berry  Bennis.  Als  Geschäftsführer  ist  er  für
Monchhichi  in  Europa  aktiv.

spielen und lernen: Was macht den
Erfolg der kleinen Puppen aus?
Berry:  Der  Erfolg  beruht  insbesondere  auf  dem
Wiedererkennungswert!  Das  Gesicht  von  Monchhichi  ist
unverkennbar  und  hat  sich  seither  nicht  geändert:  eine
Stupsnase, große runde Augen und ein paar Sommersprossen. Dazu
weiches  Fell  aus  Mohair-Plüsch  zum  Kuscheln  und  einen
Schnuller in der Hand, an dem es zur Beruhigung nuckelt. Was
sich seit den Anfängen geändert hat, ist die Augenfarbe. Die
wechselte Sekiguchi in den Achtzigerjahren von Blau zu Braun,
da dies besser zum braunen Fell passt.



sul: Warum nuckelt Monchhichi nicht
mehr  am  Daumen,  sondern  am
Schnuller?
Berry:  In  den  Achtzigerjahren  kam  die  Diskussion  unter
Zahnärzten und Kieferorthopäden auf, dass das Daumennuckeln zu
Kieferfehlstellungen  führen  könnte.  Darauf  hat  Sekiguchi
direkt  reagiert.  Seitdem  nuckelt  Monchhichi  nicht  mehr  am
Daumen, sondern am Schnuller.

sul: Monchhichi zeichnet sich unter
anderem  durch  eine  enorme
Stabilität aus. Viele Eltern geben
die Puppen an ihre Kinder weiter.
Ist  die  Langlebigkeit  ein
Markenzeichen von Monchhichi?
Berry: Ja, auf jeden Fall. Wir verarbeiten in unseren eigenen
Fabriken ausschließlich hochwertige Materialien – vom Fell bis
zur  Kleidung.  So  sind  beispielsweise  die  Saumenden  der
Kleidung doppelt vernäht, sodass diese nicht ausfransen. Es
gibt  keine  verschluckbaren  Kleinteile  wie  Knöpfe  oder
ähnliches an der Kleidung, sondern Klettverschlüsse zum An-
und Auskleiden. Unsere Monchhichis sind sozusagen unkaputtbar
und  können  über  Generationen  hinweg  an  den  Nachwuchs
weitergegeben  werden.  (Foto:  Europa-Geschäftsführer  Berry
Bennis)



sul:  Wie  entstehen  die  Ideen  für
neue Modelle und wie lange dauert
der  Prozess  von  der  Idee  zur
Umsetzung?
Berry:  Wir  geben  unsere  Ideen  zu  neuen  Modellen  an  Japan
weiter.  Das  Produktdesign-Team  erstellt  dann  Zeichnungen.
Danach  werden  Prototypen  erstellt.  Anschließend  geben  wir
diese  an  eine  Gruppe  von  Kindern  und  Erwachsenen,  die
unabhängig  voneinander  die  neuen  Modelle  testen  und
beurteilen. Der gesamte Prozess von der Idee bis zur Umsetzung
dauert etwa 3-6 Monate. Bis das neue Produkt dann am Markt
ist, kann es bis zu neun Monate dauern.



sul:  Welche  Monchhichi-Modelle
kommen  bei  den  Kindern  von  heute
besonders gut an und wie erreichen
Sie diese?
Berry: Der Klassiker mit Latz, die Pink Lady mit rosafarbenem
Fell und die Modelle mit Familienkonzept wie die Mama mit Baby
sind bei den Kindern besonders beliebt. Wir kooperieren mit
Kindergärten  und  achten  im  Marketingmix  darauf,  dass  wir
unsere Zielgruppe Eltern erreichen – sowohl online als auch
print. Über unsere Facebook-Fanpage mit knapp 70.000 Followern
erreichen  wir  beispielsweise  Sammler*innen  und  Mütter  mit
Kindern im Zielgruppenalter zwischen zwei und sechs Jahren
gleichermaßen. Wir haben hier eine rein organisch gewachsene
Community, die sehr rege interagiert und ihre Sammlung und
Kindheitserinnerungen teilt.

Monchhichi-Erfinder  Koichi  Sekiguchi  und  das  akutelle
Monchhichi  mit  tiefbraunen  Augen



sul:  Wie  viele  Modelle  gibt  es
aktuell auf dem europäischen Markt?
Berry: Aktuell sind rund 60 Modelle auf dem europäischen Markt
erhältlich. Jedes Jahr erweitern wir unser Sortiment um fünf
neue Modelle, andere, die weniger gut laufen, nehmen wir aus
dem Sortiment wieder raus.

sul: In welchem europäischen Land
ist Monchhichi am beliebtesten?
Berry: In Relation zur Einwohnerzahl sind unsere Monchhichis
in  Belgien,  den  Niederlanden,  Deutschland  und  Frankreich
gleichermaßen beliebt.



Wir verlosen 3 Monchhichis.
Das Stichwort lautet: Monchhichi.
Die Verlosung ist beendet


